
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 

1 



3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  

3 



9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  __________________________________ 
  Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Wichtig wäre aus meiner Sicht sich darum zu kümmern, dass man vorher eine Unterkunft hat. DIe meisten Vermieter wollen Keine STudierenden, die nicht mind. 6 Monate bleiben, ich konnte aber über das Portal der Uni für private Landlords jemanden finden und auf seiner Straße wohnten auch viele andere Erasmusstudierende. Dann wäre es gut, sich sofort wenn man da ist in einer der Arztpraxen für das englische Gesundheitssystem zu registrieren (NHS). ANsonsten muss man nämlich immer in die Notaufnahme, oder zur völlig überfüllten Drop-in Stelle auf dem Campus und ich persönlich schlief ruhiger, als ich wusste ich kann zum Arzt gehen, wenn ich muss. Geht auch sehr schnell, die Registrrierung. Dann wäre es wichtig, dass man eine sichere Geldquelle hat und damit meine ich ein Bankkonto, dass es einem erlaubt im AUsland gebührenfrei Geld abzuheben und zu bezahlen. Für einige Monate ein englisches Konto zu eröffnen ist nicht möglich. Ich selber hab immer einem deutschen Freund Geld auf sein Konto überwiesen und dann hat er für mich abgehoben. DIe Engländer stehen aber nicht auf Bargeld. Mein Vermnieter zum Glück aber schon. ANsonsten ist es ziemlich ähnlich, wie in Deutschland. Vielleicht ist das Essen etwas schwieriger, weil die supermärkte z.B. für meinen Geschmack zu wenig abwechslungsreifes haben und das Essenangebot auf dem Campus sehr ungesund und teuer ist. Aber mit viel selber kochen ging das gut. Und dafür gab es asiatische Küche, die ich so in Berlin noch nicht probiert habe.
	Studiengang Semester: Ich war nur ein Term (2,5 Monate) im Geografie BA. DIe Integration ist sehr vorbildlich. Im STudent office wird einem immer weitergeholfen und es gibt eine Einführungswoche, in der keine Fragen offen bleiben. Die britischen Punkte muss man halbieren, um auf das ECTS-Äquivalent zu kommen. Es wird von der Gasthochschule erwartet 60 Punkte zu belegen (30 ETCS), das kann aber bedeuten, dass man, wenn man nur ein Semester bleibt zwischen 3-6 Kurse hat, je nachdem, ob man die 20- oder 10-Punkte-Variante wählt. Ich selber hatte noch 2 Überfachliche in den Politikwissenschaften und einen Sprachkurs zu meinen 2 geomodulen, habe aber nur die abgeschlossen, die mir für Deutschland anrechenbar erschienen, und die mich am meisten interessiert haben. Allgemein gibt es da eine Menge Essayschreiben und die Seminare sind etwas flacher, aber die Qualität des Unterrichts ist deutlich besser, die Dozenten zugänglicher und bedachter auf gute Lehre. Das Learning Agreement aufzustellen war problemlos. Sogar, obwohl ich bei meiner ANkunft noch keine Kurse sicher hatte.
	verzeichnen: Ich studierte auf Englisch und habe auf jeden Fall festgestellt, dass meine mündlichen argumentativen Fähigkeiten sich deutlich verbessert haben, sowie meine Lesegeschwindigkeit und Aufnahmevermögen. Ich nutzte aber im Vorhinein keine Sprachkursangebote der Uni, da ich des ENglsichen schon sehr sicher war.
	dar: Sehr gut gefallen hat mir "Geographies of the body" bei Dr. Phil Jones, weil es eine riesige BEreicherung der Sozialgeografie war mit solchen sehr aktuellen Modellen in Berührung zu kommen. Und außerdem ist es eine tolle VEranstaltung, die sowohl theoretisch, wie auch praktisch viel ausprobiert und zu bieten hat. Und er ist eine sehr lustige Person. AUßerdem kann ich meine Politiksissenschaftlichen Module empfehlen, weil sie mir DInge näher gebracht haben, über die ich vorher sehr unwissend war (in meinem Fall Feminist Political Ideas und International Relations of the Middle East). Es ist aber auch etwas herausfordernder in einer anderen Fachrichtung zu studieren.
	Leistungsverhältnis: Man sollte so bis 400€ für die Miete rechnen, dann für Essen je nachdem, was man gewohnt ist zu kochen (es gibt günstige Aldis vor Ort, aber frische Produkte sind eben teurer als fertige). Mensas gibt es wie gesagt nicht in dem Sinne, nur eine Menge SUbunternehmen, die Burritos, Street Food und was nicht alles anbieten, aber da bin ich lieber manchmal richtig auswärts essen gegangen und habe ansonsten immer was von zu Hause mitgebracht. Man sollte auch die Strom/Gas/Heizungsrechnung und Internet nicht vergessen, die kommt am Ende nochmal auf einen zu, da zumindets unser Vermieter nichts davon in den NEbenkosten hatte und man alle Vertröge vor Ort schlie0en muss, was etwas nervenaufreibend ist und im Falle Wlan ein ziemliches Probelm da nach 3 Monaten wieder rauszukommen. Ansonsten sind die kulturellen Seiten Birminghams für STudenten nicht teurer, als in Duetschland und die vielen Festivals sehr zu empfehlen. Und reisen kostst natuerlich Geld. Aber auch in den Societies kann man wegfahren und ist da manchmal besser beraten. Das Sportangebot auf dem Campus ist sehr reichhaltig, aber je nachdem was man will auch teuer (z.B. schwimmen und Fitness). DIe kurse sind aber dank 10er kArte gut zu bezahlen. Es gibt auch eine viel günstigere charmante schwimmhalle in selly oak in der tivington road.
	Sie zu: Es lohnt sich auf jeden fall ein fahrad zu besitzen, denn im Univiertel spielt sich das meiste ab. Auf gumtree.co.uk sind solche zu hauf zu finden. Den bus nimmt man eigentlich nur, um ins zentrum zu fahren. Da lohen sich tageskarten, oder ihn direkt vor der uni zu nehmen, denn da gilt der 1 pfundßstudententarif. 
	vor Ort: also die wohnungen, die ich gesehen habe waren allesamt unsanierte, altbackene reihenhäuser ehemaliger arbeitersiedlungen, weshalb man sich auf muff, schimmel und kälte einstellen sollte. aber es ist nicht katastrophal schlimm. Leider aber auch nicht billig. Siehe weiter oben.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Empfehlen kann ich die Lindy Hop Drop in classes (von The swing era), denn die leute da sind alle sehr nett und die musik toll. außerdem ist die symphonie wirklich toll und ich war zahlreiche male im kino, da die anlauftermine in England viel frpher sind, als in Deutschland. Die Mac und das Electric Cinema haben eine tolle aUSWAHL: Und es gibt so viele verschiedene Film und Theater- und Comedy-Festivals, dass man auf jeden Fall nie gelangweilt zu hause sitzen muss. Da auch auf Flyer achten, oder in die Mac gehen. Ich bin auch mit der Wandersociety oft draußen gewesen an den Wochenenden. Das war sehr zu empfehlen. Mosely ist ein schoenes Viertel für Cafes und Wochenmärkte. Ansonsten empfehle ich das Filmregal der Bibliothek im 2. Stock und den Highbury park, der einfach sehr schoen ist. und die speak out society macht großartige Poetry slams und schreibwerkstätten. Essen würde ich immer indisch, oder asiatisch. das ist schon eine große erweiterung meines hirizontes gewesen. der alkohol in den studentenbars ist eher zu meiden, überhaulpt kann man die pubs in selly oak auch getrost sein lassen.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: so 700 pfund in etwa
	Group1: Auswahl1


